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Maschinenbau in Dachau: R eiter Landmaschinen 1920-2006 
Ein Beitrag zur Gewerbegeschichte von Markt und Stadt Dachau im 20.Jahrhundert 

Von Robert Casteiger 

Kurz nach dem Ersten Weltkrieg siedelten sich in Dachau 
verschiedene Wirtschaftsbetriebe an, die die Z eichen der Zeit 
beziehungsweise des technischen Fortschrittes im Bereich der 
Mechanisierung erkannt hatten. D er Krieg hatte eine allge­
meine technische Entwicklung beschleunigt. Es e1folgte ein 
weiterer Schritt in Richtung M echanisierung der Landwirt­
schaft und des Handwerks.1 Neue Antriebe wie Verbrennungs­
und Elekrromotoren lösten die Dampfrnaschine ab. M otor­
pflüge und erste Traktoren kamen zum Einsatz. Dies hatte 
verschiedene Gründe. Maschinen ersetzten M enschen. 

Folgen des Ersten Weltkriegs 

Einmal waren im Weltkrieg viele Handwerker- und Bauern­
söhne gefallen und zum anderen kamen nicht wenige kriegs­
versehrt zurück. Über zwei Millionen deutsche Männer fie len, 
über vier Millionen kehrten kriegsversehrt als »Krüppel«, wie 
man damals sagte, in die Heimat zurück. Das bedeutete für viele 
Firmen, insbesondere auch für die Brauereien, keine Nachfol­
ger mehr zu haben. Die hohen Kriegsverluste hatten auch 
große Lücken bei den Angestellten und Arbeitern verursacht. 
Erstmals wurden im Krieg deshalb viele Frauen verpflichtet 
so zum Beispiel in der Dachauer Pulver- und Munitionsfabrik 
sowie in der Papierfabrik. 
Diese gewaltigen Einbrüche in der Bevölkerungsentwicklung, 
aber auch die darauf folgende Inflation machten die Situatio n 
nicht besser. In diese unmittelbaren Nachkriegsjahre fielen die 
Anfange der Familie Peter R eiter in Dachau. 

Be1rieb der Firma Rei1er mir 
Belegsdwfi i 11 der u,dwig-'n10111a­
S1,aße in Dachau mit Emteuw • 
sd1i11e11 - 11111 1923 

ßtld; F:un. Cirtho(cr. Geiselhöring 
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» LAndmaschinen-Rei !er« 

Im Juni 1920 pachtete der aus Petershausen stammende Peter 
R eiter, geboren am 1. April 1896, vom Landw irt Seid] in der 
Ludwig-Thonia-Straße 10 eine Werksta tt an. Er übernahm das 
darin befindliche Geschäft (Hartje) für M etzgereibedarf, das 
bisher scho n Metzgereimaschinen verkauft hatte. Peter R eiter 
fe rtigte die Metzgereimaschinen aber selbst an, da er Ma chi­
nenbauer war. Im Ersten Weltkrieg war er Lokomotivführer 
gewesen. N ebenbei baute er auch kleinere Druckmaschinen 
und alle sonst nachgefragten Maschi nen. Daneben begann er 
auch landwirtschaftliche Maschinen und Traktoren zu verkau­
fen, da bereits zu dieser Zeit eine Nachfrage im ländlichen 
R aum aufkam. In der Aufbauzeit fuhr Peter R eiter mit dem 
Fahrrad Dachau und das Hinterland ab, um die Landwirte als 
Kunden zu gewinnen. Seine Konkurrenten waren in D achau 
1925 eine Filiale der bekannten Firma •>Epple und Buxbaum«, 
die Gebrüder MoosmüJler und die Firma von Josef Uhl. Peter 
R eiter erfand ein Patent für einen Lötkolben, das sogar in 
Amerika angewendet wurde. Das Geschäft lief gut an und 
im Jahr 1937 konnte Peter Reiter das Anwesen von Michael 
Hundseder in der Schleißheimer Straße 6 erwerben, der dort 
eine Wagnerei und einen Mietautoverleih betrieb. 
Mitten im Zweiten Welckrieg, 1941 , wählten die Berufskolle­
gen Peter R eiter zum O bermeister des Landmaschinenhand­
werks in O berbayern und zum Obmann für Gesamtbayern. 
Trotzdem musste er eimiicken. Nach dem Zusammenbruch 
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bestimmte ihn die R egierung von Oberbayern zum Sachver­
ständigen für Landmaschinen. 

Familie 

Seit dem 3. Februar l 921 war der Firmengründer mit der 
Tochter eines Schmjedes in München verheiratet. In der 
gemeinsamen schwierigen Aufbauzeit bekamen Barbara und 
Peter R eiter vier Kinder: Der älteste Sohn war Robert R ei­
ter, gebo ren am 17. Ju ru 1922, der spätere Übernehmer des 
Dachauer Betriebs. Der zweite Sohn H ermann, geboren am 
21. August 1929, übernahm den heute noch bestehenden 
Betrieb in Fahrenzhausen . D es Weiteren wurden noch die 
beiden Töchter Hildegard und Gertraud geboren. 
Im Betrieb in der Schleißheimer Straße wurden bereits in den 
1930er Jahren Schlepper der Firmen Lanz, Allgaier, Porsche, 
Deutz, Hanomag und SchJüter verkauft. Neben Landmaschi­
nen und Traktoren verkaufte man nach dem Krieg zusätzlich 
auch Öfen und Herde. 

N ach 1945 

Ab 1950 nahmen die Umsätze stark zu, da die Landwirte nun 
mehr Geld zurVerfi.igung hatten und die Mechanisierung sich 
endgültig Bahn brach. Die Firma R eiter verkaufte über meh-

Betrieb der Firma Reiter i11 der 
Schle!ßliei111er Srmße i11 Dacha11 
111i1 Verkmifsa11ss1el/1111g /m1d1virt­
sc/1aftlid1er Tmk1ore11 - 11111 I 9 3 5 

Bild: Fam. Reiter. F1hrcnzh:mscn-D:1ch;m 

rere Landkreise hinweg Traktoren und Maschinen . Um 1950 
stieg auch Sohn Robert ins Geschäft ein. Er führte das Geschäft 
zunächst gemeinsam mit seinem Vater. Im Dachauer Adress­
buch von 1956 ist deshalb die Firma »Peter R eiter & Söhne« 
eingetragen, 1964 mit dem Zusatz »Inh. Robert R eiter<< .Aber 
schon 1962/ 1963 hatte Robert R eiter alleine die Geschäfts­
führung übernommen, sein Vater ging in den Ruhestand. Der 
Firmengründer verstarb 1982. Die Filiale in Fahrenzhausen 
übernahm 1962/ 1963 Bruder Hermann R eiter, dessen Söhne 
Peter und Gerhard im Gewerbe blieben. Im Adressbuch 1968 
ist nur noch von »R obert R eiter - Landmaschinen, R epara­
turen, Ersatzteile<< die R ede. 2006 wurde der Betrieb in der 
Schleißheimer Straße eingesteUt. Die Traditio n setzt die Familie 
Peter R eiter Landtechnik GbR in Fahrenzhausen/ Uncerbruck 
fort. Bruder Gerhard R eiter betreibe seit 2007 wieder einen 
Betrieb in Dachau-Etzenhausen . 

Der Verfasser dankt für Unterstützung dem Stadtarchiv Dachau und seinem Leiter 
Andreas ß riiunling sowie der Familie Girthofer in Geiselhö ring. 

Anmerkung: 
1 Zum Hinterg rund vgl. Dirk Cö1sc/1111m11,: Winschaftsgeschich te ß ayerns. 

19. und 20.Jahrhundcrt. R.egensburg 20 10, S. 359-360. 
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Die Anfänge des Nationalsoz ialismus in Freising bis 19 3 3 
(2.Teil) 

Von. Paul Hoser 

(Schluss) 
D as jahr 193 1 

Zwar zählte man auf einer öffentlichen Versammlung am 
8.Januar 1931 mit Adolf Wagner als R edner rund 1000 Besu­
cher,141 doch gab dies der Partei am Ort keinen Auftrieb. Am 7 . 
Mai 1931 war eine NSDAP-VersammJung von nur rund 100 
Personen besucht. Versammlungsleiter Wilczek war darüber 
erbost und schimpfte über das »Freisinger Spießbürgertum«. 
Auch der R edner Otto Nippold142 aus München (später stell-
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vertretender Gauleiter von München- Oberbayern) zeigte sich 
darüber verdrossen. Er sprach über das Wesen der Volksgemein­
schaft.143 Schon am 12. Maj 1931 folgte die nächste, mit 150 
Zuhörern besser besuchte Versammlung mit dem Nationalso­
zialisten der ersten Stunde, dem Reichstagsabgeordneten und 
Wirrschaftsexperten der Partei, Gottfried Feder,144 der über sein 
Lieblingsthema, die »Brechung der Zinsknechtschaft«, redete.145 

Attraktiv für örtliche Hausbesitzer düif te seine Forderung nach 
dem Erlass der Hauszinssteuer gewesen sein. N ach dem Ein-
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